Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taglich Abends zwiſchen 7 —8 uhr. 
In ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ö Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Staats » Lotterie. 


Berlin, 12. Juli. Bei der beute beendigten Ziehung der Iften 
Klaſſe 112ter Königl. Klaſſen ⸗ Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn von 
0 Thlr. auf Nr. 68,061; 2 Gewinne zu 800 Thlr. fielen auf Nr. 
55,109 und 68,748; 1 Gewinn von 300 Thlr. fiel auf Nr. 59,777; 
und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 5630. 15,413 und 20,030. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Trieſt, 11. Jull. (Tel. Dep.) Der Dampfer aus der 
Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 2. d. 
Nach denſelben kehrt der dortige preußiſche Geſandte Oberſt von 
Wildenbruch auf Urlaub nach Preußen zurück. 

Paris, 11. Juli. (Tel. Dep.) Eine telegrapbiſche Depeſche 
aus Marſeille von heutigem Datum meldet, daß die Einſchiffung 
der nach der Krim beſtimmten Truppen ſoeben begonnen habe. — 
Die hier eingegangenen Nachrichten aus Barcelona reichen bis 
zum 10. d. Nach denſelben haben die aufſtändiſchen Arbeiter 
die Stadt verlaſſen, ſich mit Bauernhorden vereinigt und lagern 
auf freiem Felde. Die Nationalgarde unterſtützt die Regierung 
und bezieht die Wache im Innern der Stadt. Die Truppen 
ſind aus der Stadt gerückt. Die Stadt iſt rubig, die Läden 
ſind wieder eröffnet, die Fabriken aber feiern. General Zappatero 
hat bereits Verſtärkungen erhalten, erwartet aber deren noch mehr, 
ehe er vorzuſchreiten beginnt. 

. Die vom „Moniteur“ am 10. Juli veröffentlichte Depeſche 

des Generals Peliſſier lautet: „S. Juli, 10 uhr Abends. Nichts 
eues iſt heute zu melden. Die Arbeiten an den Batterien 

der Kielbucht ſchreiten vorwärts trotz des ſehr lebhaften feindlichen 
euers. Jeder ſetzt dort ſeine ganze Energie daran.“ 

London, 10. Juli. Zu Anfang der geſtrigen Unterhaus. 
ſitung zeigte Hr. S. Adair an, daß er zu dem Antrage des Hrn. 

debuck auf ein Tadels Votum gegen das Miniſterium ein 

mendement des Inhalts beantragen werde, daß die Berathungen, 
welche zu dem Beſchluſſe der Krim⸗Expedition geführt haben, 
einer gerechten und weiſen Politik entſprochen haben, daß ſie 
getecht geweſen ſeien mit Bezug auf unſere Verbündeten und 
angemeſſen den Zwecken des Krieges, und daß einzig und allein 
das Beharren bei einer gleichartigen Politik einen gerechten 
und ehrenhaften Frieden ſichern könne. 

Der Czas nimmt bei Gelegenheit der Beſprechung der Re⸗ 
ſultate der Roebuckſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion Veranlaſſung, 
als warmer Vertheidiger der Engliſchen Ariſtokratie aufzutreten. 
Er ſpricht ſich darüber in einem Leitartikel vom 3. Juli c. in 
Nr. 148) in folgender Weiſe, aus: Die Roebuckſche Untere 
fuhungs-Kommiffion war ganz unnütz, und wenn fie dem Eng- 
liſchen Heeresweſen keinen Nachtheil gebracht hat, ſo iſt dies nur 
dem Charakter der Engliſchen Nation und jenem unvergleichlichen 
Geiſte der Engliſchen Ariſtokratie zu verdanken. Wie groß und 
bewunderungswürdig ſtehen jene Offiziere der Engliſchen Armee 
da, die auf alle Verlaͤumdungen und Schmähungen mit ſolchen 
Thaten antworten, wie fie bei Sebaſtopol täglich von ihnen ver⸗ 
richtet werden, die zu derſelben Zeit, wo ihnen die Privilegien 
ihres Standes zum bitterſten Vorwurfe gemacht werden, eine 
Depeſche, wie die letzte vom 18. Juni, einſenden, in der unter 
1293 Gefallenen die Namen von 95 Offizieren aufgezählt ſind! 
In den Kriegsannalen aller Zeiten iſt ein ſolches Verhältniß der 
Offiziere zu den Soldaten unerhörl. Es iſt wahr, die Engliſche 
Ariſtokratie kauft die militairiſchen Grade; aber ſie bezahlt ſie 
nicht blos mit Gold, ſondern auch reichlich mit ihrem Blute. 
Sie iſt allerdings im Beſitze von Privilegien, aber wahrlich nicht 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


zum Nachtheile des Ruhmes der Engliſchen Waffen. Und wenn 
wir an den inzwiſchen erfolgten Tod des Feldmarſchalls Lord 
Raglan denken, ſo können wir uns des tiefſten Mitgefühls mit 
dem traurigen Schickſale dieſes hochachtbaren und tapferen Greiſes 
nicht erwehren, dem ſeine heldenmüthige Aufopferung für das 
Vaterland noch in den letzten Augenblicken ſeines Lebens mit 
dem ſchwärzeſten Undanke vergolten worden iſt. Es iſt wohl 
kaum in Abrede zu ſtellen, daß die auch gegen ihn, den Freund 
und Waffengefährten Wellingtons, gerichteten Schmähungen zur 
Verkürzung ſeines thatenreichen Lebens ſehr viel beigetragen haben. 

Geſtern iſt ein zweiter Transport von 100 polniſchen Flücht⸗ 
lingen unter Befehl des Capitain Ordon nach der Türkei abge⸗ 
gangen, um in das Corps der türkiſchen Koſaken einzutreten. Die 
britiſche Regierung hat ihre Ausrüſtung übernommen und beſtreitet 
die Koſten des Transports nach der Türkei. 

Nach den letzten Berichten aus dem Lager vor Sebaſtopol 
zeigt ſich ein immer größerer Mangel an Offizieren. Die leichte 
und erſte Diviſion hat gar keine Generale mehr aufzuweiſen; 
im 34ſten Regiment, welches zur leichten Diviſion gehört, exiſtirt 
gar kein Capitain mehr und an dienftfähigen Offizieren find nur 
noch 3 Subalterne vorhanden; ſowohl dieſes, als das ebenfalls 
zur leichten Diviſion gehörende 7te Regiment, hat von andern 
Regimentern Offiziere entlehnen müſſen, damit der Dienſt nicht 
ganz in Stillſtand geräth. 

Die bisherigen Ausgaben der drei Mächte für Kriegszwecke 
belaufen ſich auf wenigſtens 840 Millionen Thaler (England 
62 Mill. Pfd. St., Frankreich 590 Mill. Fr., Rußland 260 
Mill. Silber- Rubel). Das iſt mehr als der doppelte Betrag 
aller ordentlichen Ausgaben auf das Landheer in ganz Europa 
im Jahre 1853. Die Schuld oder Abgabenvermehrung aber 
aller betheiligten Staaten in Europa aus Veranlaſſung der 
Friedensſtörungen beläuft ſich bis jetzt ſchon auf wenigſtens 
875 Millionen Thaler oder 47 pCt. der Roh⸗Einnahmen aller 
Staatskaſſen in Europa. 

Nyſtad. Die Stadt Nyſtad wurde in der zweiten Haͤlfte 
des Juni 3 Mal von Engliſchen Kriegsſchiffen beſucht; die Nach. 
richt indeß, daß ſie bombardirt und zerſtört worden ſei, beruht 
auf einer falſchen, von der Küfte aus abgegangenen telegr. 
Depeſche. Dagegen haben die Engländer dort, wie an mehreren 
andern Punkten der Küſte, die vorgefundenen Schiffe zerftört. 

Die in Petersburg erſchienenen amtlichen Bekannt- 
machungen ſagen, daß im Laufe des 28., 29. und 30. Juni in 
der Stellung der feindlichen Flotten keine Aenderung eingetreten 
iſt. — Von Kronſtadt kam am 2. Juli ein Ruſſiſches Dampf⸗ 
boot unter Parlamentair- Flagge nach der Rhede hinaus und 
geſtern unternahm der Franzoͤſiſche Admiral eine Recognoscirung, 
wobei er dem Fort Alexander ſo nahe kam, daß er aus dieſem 
mit Bomben beworfen wurde. — Nach den neueſten Nachrichten 
war die Kommunikation zwiſchen Abo und Aland ſeit dem 19. 
geſperrt, nachdem 22 Schiffe der MWeftmächte auf verſchledenen 
Punkten in den Scheeren von Abo und Aland erſchienen waren. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ theilt die folgenden 
beiden charakteriſtiſchen Aeußerungen aus Sebaſtopol mit: Ein 
franzöſiſcher Gefangener, von ruſſiſchen Offizieren über die 
Wahrſcheinlichkeit eines neuen Bombardements befragt, antwortete 
ſtolz: „Ich glaube wohl, daß noch eins ſtattfinden wird, ſo eine 
Art Erdbeben! und gut beſorgt wird es ſein, das da, paßt auf! 
es wird fein ..... wie das jüngſte Gericht .. aber im Großen,“ 
fegte er raſch hinzu, denn das jüngſte Gericht ſchien ihm doch 
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ein zu ſchwacher Vergleich. — Die zweite Aeußerung rührt von 
einem ruſſiſchen Offizier her. Er ſab, einige Schritte weit, 
eine Bombe von enormem Kaliber (7 Pud oder 280 Pfund) 
fallen und ſprach, die Achſeln zuckend: „Dieſe Teufelskerls halten 
uns wahrhaftig für Maſtodonten! Glauben ſie vielleicht, daß eine 
menſchliche Bombe nicht für unſern Wuchs paßt? Könnten ſie 
uns nicht das Vergnügen machen, uns mit gangbaren Geſchoſſen 
du toͤdten?“ 


Rundſcha u. 
Man ſchatzt den Werth der Kaſſen-Anweiſungen aus dem 
Jahre 1835, welche nach der zu deren Umtauſch am 1. d. M. ab⸗ 
gelaufenen Nachfriſt nicht umgewechſelt worden ſind, auf circa 
200,000 Thlr. — Vor Kurzem find von den Teſtamentsexekutoren 
des im vorigen Jahre hier verſtorbenen Rentiers Sachs die von 
demſelben für eine Stiftung zur Unterſtätzung verarmter Mit. 
glieder der jüdiſchen Gemeinde zu Königsberg beſtimmten 15,000 
Thlr. dem Vorſtande dieſer Königsberger Stiftung zugeſendet worden. 

— Auf Antrag hieſiger Privatperſonen hat der Kommiſſarius des 
Koͤnigl. Polizei: Präfiviums dem Vorſtande des hieſigen Droſchkenver⸗ 
eins in der letzten Sitzung den Vorſchlagz gemacht, die Ruͤckſitze der 
Droſchken auf beiden Seiten der Tariftabelle zur Aufnahme von 
Privat- Anzeigen einzurichten. Die Droſchkenbeſitzer find auf dieſen 
Vorſchlag ſofort bereitwillig eingegangen und haben zugleich beſtimmt, 
daß aus dem aus der Annahme von Privat⸗Anzeigen eingehenden 
Erlös eine Kaffe zur Unterflügung von Fuhrherren und Kutichern, 
welche unverſchuldet in Noth gerathen find, gebildet werden ſoll. Die 
andere neue Einrichtung in Betreff der Droſchken, naͤmlich der Wege⸗ 
meſſer, welchen die Droſchke Nr. 93 führt, ſcheint im Publikum nicht 
hinreichenden Anklang zu finden, da die boͤchſte Tages⸗Einnahme der 
Droſchke 93, wie aus beſter Quelle verſichert werden kann, 4 Thlr. 
geweſen, oftmals aber unter dieſer Summe geblieben iſt. Mögliche 
Urſache dieſer Erſcheinung iſt vielleicht auch die aͤußerſt geringe Taxe. 
Die in Stettin am 4. d. M. ſtattgehabte Paftoral 
Konferenz beſchloß eine Petition an das Konſiſtorium der 
Provinz, des Inhalts, daſſelde wolle bei den oberſten Kirchen- 
behörden dahin wirken, daß die allen Geiſtlichen freigegebene Er⸗ 
laubniß, bei den Trauungen Geſchie de ner nach ihrem Ge- 
wiffen zu verfahren, fortan einer feſten kirchlichen Ordnung 
Platz mache, da die fortwährenden Einſegnungen von Ehen, 
welche dem klaren Wortlaute der Gebote Chriſti und ſeiner Apoſtel 
zuwiderlaufen, die Ehre der Kirche beflecken und das Gewiſſen 
des ganzen evangeliſchen Volks verwirren. 

— Im Taubſtummen⸗Inſtitut zu Goͤrz befindet ſich ein Knabe, 
welcher vor etwa drei Jahren von zwei Gensdarmen in den Iſtrianer 
Wäldern gefunden wurde. Als ihn damals die Gensdarmen ganz nackt 
auf Händen und Füßen kriechen ſahen, wußten fie auf den erſten Blick 
nicht, was fuͤr ein Weſen das ſei; der Knabe verkroch ſich wie ein 
ſcheues Thier vor ihnen im Geſtruͤpp. Die Gensdarmen zogen ihn her⸗ 
vor und als fie ſahen, daß es ein Menſch fei, fandten ſie ihn ins Spital. 
Er hatte damals lange Krallen und naͤhrte ſich vom Graſe, das er 
entweder mit den Händen oder geradezu mit den Zähnen ausriß. 
Später kam er ins Taubſtummen⸗Inſtitut. Jetzt hat er bereits gelernt 
auf den Füßen zu gehen und ſich reinlich zu halten, auch genießt er die 
Inſtitutskoſt mit den übrigen Zoͤglingen und zwar gern, doch ißt er 
auch noch immer gern Gras, wo er deſſen habhaft werden kann. 
Obwohl ſchon 10 oder IL Jahre alt, ſpricht er noch immer nicht, hört 
aber ziemlich und verſteht es, wenn der Inſtituts⸗Director ſloweniſch 
ihm etwas zuruft oder beſtehlt. Er ſcheint ſomit von ſloveniſchen Eltern 
zu fein. Wie lange ſich der Knabe in den Wäldern herumtrieb, läßt 
ſich nicht angeben, der Director meint, ein Jahr lang, und iſt weiter 
der Anſicht, daß der Knabe nicht boͤswilliger Weiſe verlaſſen wurde, 
ſondern ſich im Walde verirrt habe. Bisher gelang es nicht, ſeine 
Eltern aufzufinden. Uebrigens iſt der Knabe Haut und Knochen, die 
gewohnliche Koſt gedeiht ihm nicht, und deutlich ſieht man es ihm an, 
daß er nicht lange leben wird. 

Gotha, 9. Juli. Zur Verhaftung des Dr. Fiſcher iſt 
folgende Nachricht der Fr. Poſtztg. aus Koburg zugegangen: Man 
hat dem höchſten Beamten eines Deutſchen Bundes ſtaates ein 
gewöhnliches Malefikantenlokal, ausgeſtattet mit einem ſchmutzigen 
Tiſch, zwei Holzſtühlen und einer ſchmalen hölzernen Bank an⸗ 
gewieſen. Ohne eine Bettſtelle hat der 7 jährige Mann fein 
Nachtlager auf der Diele nehmen müffen, mit alleiniger Unter⸗ 
lage einer Matratze, welche er nicht der Vorſorge der verhaften 
den Behörde, fondern befreundeter Theilnahme zu danken hatte, 

Kaffel, 9. Juli. Wie die Anklage gegen die ſogenannten 
„Steuerverweigerer“, fo iſt nun, nach der „M. Z.“, auch die 
gegen die Vorſtände der Hanauer politiſchen Vereine im Jahre 
1848 in letzter Inſtanz vom Ober ⸗Appellatlonsgericht für unbe⸗ 
gründet erklärt und gegen das abweifende Exkenntniß der vorigen 
Inſtanz ſehr ſcharf und mißbilligend und auch um des willen 
zurückgewieſen worden, weil in einer legal erledigten Anklageſache 
„ganz unzuläſſigerweiſe“ auf dieſelbe Thatſache hin abermals 
ein neues Verfahren verſucht werde. Das Juſtiz⸗Miniſterium 
hat nunmehr die Erneuerung eines neuen (vierten) Verfahrens, 
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was demnach noch als möglich gedacht worden, wahrſcheinlich 
aus dem Grunde unterſagt, weil der Kurfürſt dieſe Anklage, in 
welche man den außer Funktion geſetzten Kabinetsrath deffelben, 
Herrn v. Biſchofshauſen, mit hineingezogen, durchaus beendigt 
ſehen will, ſich auch darüber hat Aktenvorlage machen laſſen und 
ſchon vorher Beſchleunigungen des Verfahrens angeordnet hat! 

Hannover, 11. Juli, In beiden Kammern wurden heute 
die Anträge der Verfaſſungs-⸗Ausſchüſſe überreicht; in der erſten 
Kammer geſchah dies durch den Abg. Wyneken mit zwei An⸗ 
trägen, von denen der eine auf eine vorläufige Erwiederung an 
Königl. Geſammtminiſterium in Betreff der Verfaſſungsangelegen⸗ 
beit, der andere auf eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König 
wegen Aufrechthaltung der Selbſtſtändigkeit des Königreichs und 
der Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung gerichtet iſt. — In der 
zweiten Kammer übergab Stüve im Namen des Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuſſes einen Vorantrag, nebſt Entwurf eines Schreibens 
an die Königl. Regierung, ſo wie den Entwurf einer Adreſſe an 
Se. Majeftät den König, die Verfaſſungsſache betreffend. Die 
Aktenſtücke wurden ſodann verleſen. 

Hamburg, 7. Juli. Die Gründung einer „Norddeut— 
ſchen Bank“ ſteht in Hamburg in naher Ausſicht. Die Kon⸗ 
zeſſion für dieſelbe iſt bereits bei dem Senate nachgeſucht worden, 
und der Statuten » Entwurf, aus welchem die Börſenhalle die 
Hauptpunkte veröffentlicht, aufgeſtellt. Der Zweck iſt „durch 
Vereinigung bedeutender Geldkraͤfte dem Handel und der Gewerb⸗ 
thaͤtigkeit zu dienen“. Die Dauer ift auf 99 Jahre, das Aktien; 


Kapital auf 15 Millionen Mark Banko beſtimmt, welches durch 


30,000 Aktien zu 500 Mark aufgebracht werden ſoll und nach 
Verlauf von 3 Jahren auf 30 Millionen erhöht werden kann. 

In Warſchau gehen Gerüchte, daß der Aufſtand in der 
Ukraine nicht blos nicht beſeitigt ſei, ſondern ſogar an Ausdeh⸗ 
nung gewinne, namentlich ſoll er ſich bereits über den Dniepr 
hinaus erſtrecken. Die Bauern begehen keine Exzeſſe, aber fie 
leiſten gegen alle Robotforderung hartnäckig und entſchieden 
Widerſtand. Sie verlangen energiſch perſönliche Freiheit und 
Grundeigenthum. Ein General, unter dem ein eigenes fliegendes 
Corps, das auf Wagen weiter transportirt wird, ſteht, kann 
denſelben nicht bemeiſtern, da er immer wieder im Rücken ausbricht. 

Paris. Wie der „Moniteur“ meldet, hat der Handels ⸗ 
und Bauten⸗Miniſter den früheren Lehrer Lesnier, der im Jahre 
1847 wegen Mords und Brandſtiftung zu lebenslängliher 
Zwangsarbeit verurtheilt ward, deſſen Unſchuld aber, nachdem et 
ſieben Jahre im Bagno geweſen, vollſtändig erwieſen wurde, 
worauf ſeine Freiſprechung erfolgte, zum Regierungskomiſſar bel 


der Geſellſchaft der Kohlengruben der Mayenne und der Sarthe 


ernannt. 

St. Petersburg. Ueber die Entfaltung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Wolga, der Hauptader von neun der 
fruchtbarſten Gouvernements, bringt das Miniſterial Journal 
folgenden Bericht. Es beſtehen gegenwärtig drei Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften: die Kama» Wolga, die Merkur» und die 
Wolga ⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, ſammtlich 1848 gegründet. 
Die erſtere zählt 15 Dampfer, welche die Wolga abwärts bis 
Czarizyn, aufwärts bis Rybinsk und auf der Kama bis Perm 
cirkuliren; die des Merkur beſitzt 7 Dampfer, von denen drei, 
„Hermogen“, „Poſcharski“ und „Prawoslawny“ (der Orttho⸗ 
doxe), von 200 Pferdekraft. Sie cirkuliren zwiſchen Niſchni, 
Kaſan und Sſaratow, aufwärts bis Rybinsk; die dritte dieſer 
Geſellſchaften iſt im Beſitz von 5 Dampfern, worunter eins 
von 460 Pferdekraft. Sie befahren die Strecke von Niſchni nach 
Aſtrakhan und aufwärts nach Rybinsk. Auf den Rheden der 
Wolga werden demſelben Journal zufolge 8 Millionen Tſchetwert 
(16 Mill. Scheffel) Getreide verladen. In fruchtbaren Jahren 
produziren Sſaratow und Sſamara allein einen Ueberfluß von 
7 Mill. Tſchetwert. Die letzte Dividende der Geſellſchaften 
ergab 8 pCt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 13. Juli. Geſtern Nachmittag traf die Engl. 
Kriegsdampfcorvette „Geiſer“ von 250 Pferdekraft, Komman« 
deur Dew, mit 160 Mann Beſatzung und 7 Kanonen mit 
Depeſchen und Briefſchaften auf unſerer Rhede ein. — Die 
Flotte behauptet ihre frühere Stellung. Einzelne Kriegsſchiffe 
trennen ſich von dem Geſchwader und eröffnen gegen Küſten⸗ 
punkte, die verdächtig erſcheinen, ein Feuer. Es ſind bis jetzt 
61 Höllenmaſchinen aufgefunden worden. Zwei Deſerteure, 
welche am 30. Juni an Bord des „Exmouth“ kamen, ſagten 
aus, es ſeien deren von den Ruſſen an der Südſeite von Kron« 
ſtadt 200 gelegt worden, und die Sache ſei ſo eingerichtet 
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bürdet würden. 
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geweſen, daß 10 in demſelben Augenblide explodiren ſollten. 
Am 27. Juni kaperte der von zwei Kanonenbooten begleitete 
„James Watt“, Capitän Elliot, 10 große Küſtenfahrer, welche 
Patronen, Papier, Filz, große Steine und Sand geladen hatten. 
Die beiden letzterwähnten Artikel waren offenbar zu Bau⸗ 
zwecken beſtimmt. 
Die Ernteberichte, welche die preußiſchen Landraͤthe all⸗ 
jährlich um die Mitte des Juni einzureichen haben, bleiben dies 
mal um deswillen hinter der Wirklichkeit zurück, weil ſeit jener 
Zeit die überraſchend vortheilhafte Witterung auf die Saaten 
einen außerordentlich ſchnellen Einfluß geübt hat. Von Bedeutung 
ſind demnach nur die Ziffern über den Ertrag, die in den letzten 
drei Wochen durch Vergleichungen erzielt worden, und nach denen 
für Roggen durchſchnittlich 75 bis 80 Procent einer ſogenannten 
„vollen“ Ernte, von Weizen auf eine volle Ernte, von Gerſte 
und Hafer ſogar auf mehr als eine volle Ernte zu hoffen wäre, 
Oelfruchte bingegen ſehr ungleichmäßig im Felde fländen. Die 
Blürhe der Kartoffeln, von dem Wetter ſebr begünſtigt, wird als 
„normal“ bingeſtellt. (Oſtpr. 3.) 
— Den Landräthen iſt eine Anordnung des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters mitgetheilt worden, wonach ſie in ihrer Eigenſchaft als 
Vorſitzende der Kreistage darauf halten ſollen, daß den Kreiſen 
bei Feſtſtellung der Klaſſenſteuer nicht unnötbig Koſten aufge⸗ 
Es hatte ſich nämlich ein Verfahren einge 
ſchlichen, wonach den Kreistagsmitgliedern für ihre Thätigkeit 
bei Begutachtung von Reklamationen gegen die Klaſſenſteuer · 
Veranlagung, eine Entſchädigung durch allgemeine Kreistagsbes 
ſchlüſſe zugebilligt wurde, während nach der urſprünglichen Auf⸗ 
faſſung dieſe Mitwirkung der Kreistagsmitglieder als eine Ehren · 
ſache betrachtet werden ſollte. Der Finanz ⸗Miniſter will, daß 
dieſe Auffaſſung als Regel feſtgehalten werden ſoll, und nur 
10 einzelnen Fällen, wo die gewählten Mitglieder eine Entſchä 
igung in Anſpruch nehmen, ſoll ſie durch Kreistagsbeſchluß 
. werden. Am Wenigſten aber ſoll eine derartige Be⸗ 
tung in ſolchen Kreiſen eingeführt werden, wo es der Umſicht 
ey Sandräthe und dem richtigen Takt der Stände bisher gelungen 
fei, die Wahl auf Perſonen zu lenken, die in der Lage ſind, 
de Entſchaͤdigung für Dienſte, welche fie. dem öffentlichen Weſen 
eiſten, weder zu bedürfen, noch in Anſpruch zu nehmen. (Pom. 3.) 
* tal Tages chronik. Geſtohlen wurden in vergangener Woche 
nem Dienftmädchen zu Neufahrwaſſer einem zwei Jahre alten 


Die e ein paar goldene Ohrringe, welche daſſelbe in den Ohren trug. 
1% er wurde bald ermittelt und iſt verhaftet. — Ferner am 


a d. Mts., im Haufe Häkerga „33, eine ku Schaufel 
im Werthe von 2 Ahr. 18 Ser aN cee Me 
Bi, Die Königl. Regierung in Stralfund macht bekannt: 
ei den letzten öftlichen Stürmen hat ſich im Gelln, der Einfahrt 
h See in das hieſige Binnenwaſſer, zwiſchen der Südfpige 
zer Inſel Hiddenfee und dem Feſtlande von Pommern, — quer 
„ das Fahrwaſſer, — eine Sandbank gebildet. Auf dieſer Bank 

trägt die Waſſertiefe bei Tagewaſſer nur ſieben Fuß. 
brin Königsberg. Der Oberpräſident der Provinz Preußen 
Yu folgendes Handſchreiben Ihrer Königlichen Hoheit der 
her von Preußen zur öffentlichen Kenntniß: „Ich kann 
— 10 cht den Wunſch verſagen, Ihnen meine innigſte Theilnahme 
er ſchweren Prüfung aus zuſprechen, mit der die theure Provinz 
derten von der Waſſersnoth heimgeſucht worden iſt. Wie im 
eigen Jahre nach Breslau, fo ſende ich jetzt dorthin verſchiedene 
wabenſtände, deren Auswahl mie und meine Tochter Louiſe 
. Freude gemacht hat, weil fie zum Beſten der Nothleiden⸗ 
N verwendet werden ſollen. Gern benutze ich dieſe Veranlaſſung, 
to daran auch den Dank für die allgemein ſo herzliche Bewill- 
je nung unſeres Sohnes und die beſten Wünſche für das 
tere Gedeihen der Provinz zu knüpfen, indem ich Gott um 
egen bitte für das Vaterland. Coblenz, 18. Juni 1855. 

(gez.) Prinzeſſin von Preußen.“ 


A Eiter atur. 

* Pflug. Eine Geſchichte von Leopold Kompert. 
2 Theile. Berlin 1855. Verlag von Franz Dunker. 
n eigenthümliches Werk! Man könnte es in einer Hinſicht ein 

he Idyll nennen, wenn es nicht in andrer — das directe 
ogentheil davon wäre, nämlich eine pſychologiſche Tendenz-Novelle! 
bofcgdem höchſt einfachen Untergeunde eines gewöhnlichen Bauern. 
& mit feinen Feldern entfpinnen ſich hier zahlreiche pſychologiſche 
aber dienen und eine Gefühlswelt von der üppigſten Entfaltung, 
Beste ts geſchieht im Widerſtreben gegen jene neugewonnene 
0 ländlichen Daſeins, während in einem Idyll eben das bei⸗ 
unbewußte und fo beglückende Einleben des Menſchen in 


[ 


die Natur zur Darſtellung kommt. Ein jüdiſcher Familienvater 
erkennt 1849 in der Erlaubniß des Erwerbes von Grundbeſitz, 
welche der jugendliche Kaiſer Oeſterreichs ertheilte, eine dringende 
moraliſche Verpflichtung, auch ſeinerſeits mit anderen Glaubens- 
genoſſen zu wirken, um die Juden aus ihrer iſolirten Stellung 
zur thatſächlichen Gleichberechtigung mit den Chriſten zu führen. 
Er verkauft ſchnell entſchloſſen feine „Gewölbe“ in der „Gaſſe“ 
und zieht mit ſeiner widerſtrebenden Frau und ſeinen verſchieden 
gearteten Kindern nach Böhmen, wo er in einem Dorfe ſoeben 
einen Bauernhof heimlich gekauft hat. Er bleibt Jude und iſt 
nur dem Namen nach Bauer, wie auch ſein Weib; einer ſeiner 
Söhne ergreift mit ganzer Seele den neuen Stand und bleibt 
nur dem Namen nach Jude. Eine Reihe von Konflikten ent⸗ 
ſpinnt ſich aus der neuen und beinahe unhaltbaren Lage. Die 
erregten und wunderbaren Gemüthszuſtände der ſo verſchiedenen 
Mitglieder der Familie werden mit dem anatomiſchen Meſſer bis 
ins Kleinſte hin zerlegt mit jener faſt wiſſenſchaftlichen Genauigkeit, 
welche freilich andere Nationen (beſonders die praktiſchen Amerikaner) 
an deutſchen Romanen nicht ganz mit Unrecht ſo abſcheulich 
finden. Zuweilen legt ſich der Verfaſſer ſogar ſelbſt pſychologiſche 
Räthſel und Fragen hinſichtlich der Zuftände feiner Perſonen vor, 
was mitunter einen faſt komiſchen Anſtrich haben könnte, wäre 
nicht Haltung und Sprache des Werkes ſo edel und ſo ernſt. Die 
Schilderung des jüdiſchen Familienlebens iſt hier noch weit ſchöner 
ausgeführt, als z. B. im Uriel Akoſta, wo es mehr auf allgemeine 
Redensarten hinausläuft, und trotz der Mißlichkeit im Detailliren 
von Seelenzuſtaͤnden kann man doch vielen ſehr gelungenen Ana» 
lyſen ſeinen vollen Beifall nicht verſagen. Die Figur des chamäleon⸗ 
artigen unergründlichen Knechts Wojtech mit feinem tiefen Juden⸗ 
haſſe und ſeiner Aufopferung für dieſe jüdiſche Familie, ſowie 
die des ſchwachſinnigen und als Allegorie des Stockjudenthums 
oft plötzlich auftretenden Vetters Koppel, geben den Schilderungen 
noch mehr Reiz. Das geiſtreiche Buch wird ſich gewiß viele 
Freunde erwerben. 


— 
Landwirthſchaftliches. 

Die Klage, daß dem wichtigſten und zahlreichſten aller Gewerbe, 
dem landwirthſchaftlichen, es an dem ausreichenden Betriebskapitale fehle, 
wird täglich allgemeiner. Es ließe ſich mit Leichtigkeit nachweiſen, daß 
alljährlich Millionen mehr im Vaterlande gewonnen werden konnten, 
wenn es gelänge, mit der ſteigenden Intelligenz dem Bauernſtande auch 
die entſprechenden Betriebsfonds zur Hand zu ſchaffen. Was dieſer 
Stand durchaus nicht entbehren kann, das ſind die langen Friſten und 
die kleinen regelmaͤßigen Raten für die Rückzahlung des aufgenommenen 
Kapitols. Seine Unternehmungen find nur ſolche, die zwar regelmäßig, 
aber nur in kleinen Theilen alljährlich ihre Früchte bringen. Große 
Gewinne auf einmal kann das landwirthſchaftliche Gewerbe nicht machen, 
wie das Handelsgewerbe oder die induſtriellen unternehmungen. Darum 
kann es feinem fortlaufenden Erwerbe jahrlich auch nur kleine Summen 
entziehen, will es nicht in den alten Uebelſtand des nicht ausreichenden 
Betriebskapitals zurückfallen. Von dem Drüdenden feiner. Schulden 
muß der Bauernſtand befreit werden, ihm muß die Gelegenheit bereitet 
werden, mit Leichtigkeit und ohne koſtſpielige Weiterungen ſein Betriebs⸗ 
kapital zu allen Zeiten und in angemeſſenen Größen verſtarken zu können. 
Das Druͤckende ſeiner Schulden wurzelt aber weneniger in der Hoͤhe 
derſelben, als in der fortwährenden Störung, der ſeine ganze Betriebs⸗ 
einrichtung unterliegen muß, wenn er fort und fort der Kuͤndigung 
ſeiner aufgenommenen Kapitalien oder der Steigerung ihrer Bedingungen 
gewaͤrtig ſein muß. Mit einem Worte — Kreditanſtalten thun Noth. 
Ueber dieſen wichtigen Gegenſtand hat ſo eben unter dem Titel „Ideen 
eines Vaterlandsfreundes“ Hauptmann Kunze in Coblenz (im 
Selbſtverlage) eine Schrift herausgegeben, welche der größten Beachtung 
werth iſt. Der Verf. will mit jeder Regierungs⸗Hauptkaſſe ein Kredite 
inſtitut verbinden, welches Gelder zu 4 pCt. annimmt und ausleiht. 
Die Annahme der Gelder geſchieht gegen Ausfertigung eines National⸗ 
Pfandbriefes auf den Namen desjenigen, welcher ſein Geld bei dem In⸗ 
ſtitute rentbar anlegen will. Der Pfandbrief wird mit Zins⸗Coupons 
verſehen, welche ſemeſterweiſe bei allen Steuerkaſſen erhoben werden 
konnen. Der Pfandbrief iſt cedirbar. Für Zinſen und Kapital garan⸗ 
tirt der Staat. Zur Sicherheit dienen dem Gläubiger außerdem alle 
Hypotheken der Pfandbriefſchuldner des Regierungsbezirks. Das Kredit⸗ 
inſtitut leiht ſein Geld nur gegen Hypothek aus, und zwar nur an ſolche 
Leute, welche feſtes Domicil in irgend einer Gemeinde des Reg.⸗Bezirks 
haben, und für welche die Gemeinde die Garantie der puͤnktlichen Zins⸗ 
zahlung und der Kapitalruͤckzahlung uͤbernimmt. Die Darlehne fangen 
mit 50 Thlr. an, und ſteigen von 10 zu 10 Thir. Die Tilgungsſfriſt 
iſt eine dreißigjährige in 60 halbjährigen Raten. — Wir können hier 
in die Details des mit der größten Umſicht und Genauigkeit ausge⸗ 
arbeiteten Planes nicht eingehen, empfehlen aber namentlich den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen, eine gründliche Prüfung dieſer Schrift in 
ihrer Mitte zu veranlaſſen. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 5 
„„ Im neuen Hafen von Marſeille, wo fortwährend Schiffe aus 
aller Herren Lander ankommen, findet man auch Gaſthaͤuſer und Läden 
mit Aufſchriften in allen Sprachen. Darunter auch ganz artige in 
deutſcher Sprache, wie z. B. über einem Barbierladen: „Hier wird 
Haar geſchneit und raſſirt.“ Auf einem kleinen Wirthshaus ſtehen die 
Worte; „Hier ſpricht man deutſch und prussien.“ 


668 


„„ Beim Koͤnigsfeſt in Nürnberg hatte das Schuhmacher⸗Gewerk 
zu Ehren ihres Königs folgende Reime ausgehängt: 
„Zeuch deine Schuhe aus; hier iſt ein koͤſtlich Land“, 
Sprach Gott einſt aus dem Buſch; jetzt möchten wir es ſagen. 
und wenn Crispin für arme Leut' das Leder ſtahl in frühen Tagen, 
So ſei es ihm verzieh'n; die Zeit hat ſich gewandt. 
Es fehlt uns nur Hans Sachs, dem ſchoͤner Reim gelungen; 
Doch reimen wir nach ihm, wir hoffen ungezwungen; 
Mehr immer unſer Wachs⸗ 
thum guter Koͤnig Max. 


“ Der unlaͤngſt zu Dresden verſtorbene, alte, treffliche Hofſchau⸗ 
ſpieler Burmeiſter gab in fruͤheren Jahren einigemal in Leipzig den 
Geiſt in „Hamlet“; die damalige (Seconda'ſche) Geſellſchaft ſpielte 
abwechſelnd in Leipzig und Dresden, und mit einem berühmten Gaſt 
als Hamlet kam dieſes Stuͤck auch an letzterem Orte zur Aufführung. 
Burmeiſter hatte den Geiſt in Dresden noch nie gefpielt und war mit 
dem dortigen Verſenkungsweſen nicht bekannt; zwar hatte ihm der 
Theatermeiſter bei den Proben geſagt: „Die Verſenkung iſt links“, 
aber Burmeiſter, wie der Darſteller des Hamlet, nahmen dies als vom 
Parterre aus geſehen an, und treten Abends auf die Plaͤtze, wie ſie 
felbige von Leipzig her gewohnt waren. Burmeiſter ſpricht feine große 
Erz yun auf dem Kirchhofe ausgezeichnet, und Todtenſtille herrſcht 
im uͤberfuͤllten Hauſe. Nun wittert der Geiſt Morgenluft! Er ſchließt 
ſeine Rede mit dem feierlichen: „Gedenke deines Vaters!“ und erwartet 
in die Tiefe zu verſinken. Aber er verſinkt nicht! Ein leiſes Auftreten 
mit dem Fuße bleibt von dem Maſchiniſten unbeachtet. „Gedenke 
mein!“ wiederholt der Geiſt etwas lauter, als eben nöthig, und ſtampft 
derb auf. Und ſiehe da, auf der andern Seite, wo Hamlet ſteht, geht 
mit dieſem die Verſenkung langſam hinunter! Das Gelaͤchter des 
Publikums, den Aerger der Künſtler, namentlich den Schreck Hamlets, 
der ſo unvermuthet in die Erde ſank, mag man ſich denken. Burmeiſter 
trat nie wieder als Geiſt auf, ſondern ſpielte ſeit dieſer Zeit den Polonius. 


„ Die „New⸗York Tribune“ erzählt folgenden ergötzlichen Fall 
einer neuzeitlichen Teufel⸗Austreibung. Der Geiſtliche einer 
Methodiſten⸗Gemeinde bei Marietta im Staate Ohio predigte uͤber die 
Wunderkraft der Apoſtel gegen die daͤmoniſchen Geiſter ihrer Zeit. 
Da erhebt ſich auf einmal einer der Zuhoͤrer, ein Branntweinbrenner, 
und fragt mit lauter Stimme, wie es denn komme, daß die Prediger 
heutzutage nicht auch dieſe Macht mehr haͤtten. Der Prediger baͤlt 
in ſeiner Rede inne, nimmt ſie aber bald darauf wieder auf. Es er⸗ 
folgt eine zweite, endlich eine dritte Unterbrechung durch denſelben 
Frager. Endlich ſchreitet der Methodiſten⸗Prediger, ein junger, dußerft 
kraͤftiger Mann, langſam von der Kanzel herab, geht auf den ſcham⸗ 
loſen Frager zu, faßt ihn am Kragen und Hoſenband, hebt ihn in die 
Höhe und traͤgt ihn zur Thuͤr der Kirche. Hier kehrt er ſich nach 
ſeiner Gemeinde um und ruft mit lauter Stimme: „und ſie warfen 
den Teufel hinaus unter der Form eines Branntwein⸗ 
Brenners”, und mit dieſen Worten ſchleudert er ihn auf die Straße, 
worauf er ſich wieder zur Kanzel begiebt und ſeine Predigt beendet. 
Der Branntweinbrenner verklagte den Geiſtlichen, wurde aber zur 
Strafe wegen Störung des Gottesdienſtes verurtheilt. 


„ Nach dem „Confédéré“, einem Schweizerblatte, kaͤmen in 
Rom auf 100 eheliche Kinder 243 uneheliche. 


——̃— —p— — — —ñ—— . ͤ—ômUd— . —̃ ——̃ä — 
Thorner Liſte. 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 7. Juli bis incl. 10. Juli: 
173 Laſt 47 Sch. Weizen, 1026 Ctr. Talg, 8750 St. fichtene Balken, 
387 St. eich. Balken, 177 Laſt eichene Bohlen, 132 Laſt eich. Stäbe 
und 14 Klafter Brennholz. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 4 Fuß 5 Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Juli 1855. 


Bf. Brief Geld. 38. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe “| — 1003| Weſtpr. Pfandbriefe 33] 91%] 91; 
St.⸗Anleihe v. 18504 101 | 100% | Pomm. Rentenbr, | 4| — — 
do. v. 1852 4 1011003 Poſenſche Rentenbr. 4 96 954 

do. v. 18544 1014100 Preußiſche do. 44.—.4— 

do. v. 18534 97½] 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1151 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 874 86 Friedrichsd'or — 1357 135. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 83 8 
Präm.⸗Anl. v. 1855 |35 11164) 115% | Poln. Schatz⸗Oblig. 4A! — | 72% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 933 | do. Gert. L. A. | 5 — | 881 
Pomm. do. 31993] — | do, neue Pfd.⸗Br. 4 — | —. 
Poſenſche do. 4 1024101 do. neueſte III. Em. — 923 — 
do. do. 34] 943] — ] do. Part. 500 Fl.] 44 — 79 


An gle kommen e Fremde. 
Den 13. Juli. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Capitain Dew, Hr. Lieutenant Hebert, Hr. Arzt Wade, Hr. 
Zahlmeiſter Millmann und die Hrn. Cadetten Stewart, Bridges und 
Gair von der Koͤnigl. Großbrittaniſchen Corvette „Geiſer“. Hr. Rentier 
Cockburn a. England. Hr. Millermeiſter Frank a. Königsberg. Frl. 
von Wangenheim und Hr. Lieutenant v. Boß witz a. Gotha. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Freitag a. Jaſtrzembie u. Radkiewicz a. Jewronie b. Schwetz. 
Die Hrn. Kaufleute Hagen u. Duͤrfeld a. Chemnitz u. Stark a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Der Königl. Hof⸗Lieferant Hr. Noack a. Berlin. Hr. Amtmann 

Krigler a. Lauenburg. Der General-Bevollmaͤchtigte der Gr. Noſſner 


Güter Hr. Alenat a. Gr. Noffin in Pommern. Hr. Gutsbeſitzer 
Brauns a. Strippau. Hr. Architect Münchner a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Frankenthal a. Fuͤrth und Guͤllenbach a. Breslau. 
Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Pfarrer Gollwitz a. Strellin. Hr. Lieut. a. D. Szawelski 


a. Culm. 
Hotel d' Oliva: 
Frau Baronin v. Loͤwenklau a. Gohra. 


Hr. Kaufmann Cohn a. 
Berlin. 


Hr. Gutsbeſitzer von Dombrowski a. Bochowken. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Dittborn n. Gattin a. Memel u. Hennig a. 
Berlin. Hr. Landwirth Müller a. Berlin. Hr. Gaſthofsbeſitzer Kowski 
a. Marienburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Harke a. Bieſterfeldt, Munter 
und Fraͤul. Munter a. Stolp. 


—— 


Die 18. Auflage. =J 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
N Krankheiten, namentlich in Schwäche 
88 ) zuffänden c. ic. Herausgegeben von 
Kr er & Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. mit 
958 60 erläuternden anatomiſchen Abbildungen 
a N in Stahlſtich. In umſchlag verfiegelt, 
perſõ nlich Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = Fl. 2. 24 Kr. 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 
232 Seiten mit 60 Abbildungen 
in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em’ 
N 6 H IT 2 pfehlung in öffentlichen Blättern mehr bes 
darf, ift fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorraͤthig (in Danzig 
bei W. Devrient und B. Kabus). 
18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius . 
Thlr. 1. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin, 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzufegen, wodurch er im 
Stande, mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu 
beſeſtigen; füllt hohle Zähne mit ſeiner pate miner 
Succedaneum mit Gold, die den Zahn zum Kaue 
geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 
Zu conſultiten im Engliſchen Hauſe in Danzig 
vom 10. Juli ab. 
Mars 
Thurm⸗Uhren 
fl von verſchiedener Größe und vorzüglicher Conſtruction, 
welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 
10 ꝛc. eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 
unter 1 bis 6jähriger Garantie gefertigt bei 
IE. Hahn in Schöneck. 
Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht aufs 
J geftellte Uhren, ſo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 
Reparaturen bei prompter Bedienung, einem geehrten 
Publikum hiermit ergebenſt. 
| 
EEE EEE EEE SEEN 
Soeben empfing ich eine Parthie Engl. Patent“ 
Wagenfett, welches ich zu billigen Preisen empfehle 
Alfred Reinick, 
Hundegasse 124. 


In Wierzchutzin (Lauenburger 
. Kreiſes) ſtehen 4 Maſtochſen 
zum Verkauf. 


Iduna in Halle a S. 


Zur Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Kinder⸗, Ber? 
ſorgungs⸗, Renten- Sterbekaſſen⸗Verſiche⸗ 
rung, ſo wie zur Verſicherung aus väter 
licher Fuͤrſorge für das ſpätere Alter der 
Kinder, werden Statuten, Erläuterungen und jede Auskunft 
über Verſicherungs⸗Anträge bereitwilligſt ertheilt durch 

C. H. Krukenberg. 
Vorſtädtiſchen Graben No. 44. H. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


